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7. Geſchlecht . Das Faulthier ,
Bradypus .

n ſech Bladtous, eine aus zwey griechiſchen Woͤrtern Benen⸗

8 zuſammen geſetzte Benennung , bedeutet ein nung ·
Tlier das den Fuß langſam fortſetzt , und mit dem

orfen nan

einen lleiniſchen Tardigradus und Ignavus einerley Be⸗

ver, deutung hat , daher andere Naturforſcher als Briſ⸗

„ % ßon, Marggraf , Cluſius ſich der letzten Namen

nal
—bedienen .

Bua⸗ Die Thiere dieſes Geſchlechts haben gar keine 38
d den . 2 E
dden Schneidezaͤhne , die Hundszaͤhne ſind ſtumpf , ſtehen fennz

fund
21 „ N nkennzei⸗

einzeln und ſchief und ſind laͤnger als die Backenzaͤhne . chen .
An beyden Seiten befinden ſich fuͤnf ſtumpfe Ba⸗

ckenzaͤhne. Der Koͤrper iſt mit langen Haaren be⸗

deckt .

ehirn In dieſem Geſchlecht ſind nur zwey Arten ,

htys welche Klein , weil er ſeine Familien nach den Fin⸗

gern ordnet , von einander getrennet hat , da ihre

Anzahl ungleich iſt . Briſſon hingegen ſetzet ſie

mit dem Armadil in eine Claſſe , weil ſie nur Ba⸗

ckenzaͤhne haben , der Ritter hatte ſie anfaͤnglich
unter die Menſchenaͤhnliche gebracht , doch nun wie⸗

der davon getrennet .

1. Das dreyfingerige Faulthier , Bradypus .

Drey⸗
Tridactibus . finger .

4＋
Trid

Das griechiſche Wort Tridactilos bedeutet ein tilus
Ge⸗ Thier das nur drey Finger oder Zaͤhen hat . Die Lab .

M Ame⸗ KIf . 1.



nung .

Lebens⸗

art .

Benen⸗

Geſtalt .

178 Erſte Cl . II . Ordn . Th . ohne Schneidez.

Amerikaner , ( denn dieſes Thier wohnet in dem

mittaͤgigen America ) nennen es Ai oder Quaikare

oder auch Haut , weil es des Nachts etliche mal Ha

Ha Ha zu ſchreyen pflegt . Die Spanier und

Portugieſen nennen es Perillo , oder Perico lige-

ro , und Priguira . Jonſton nennet es 1g 85

die Hollaͤnder Luiaart „ die Deutſchen Jaulch ier .

—

Das vornehmſte Kennzeichen dieſes Thieres iſt,ſen
Voͤ rderfüſſe laͤnger als die hintern ſind ,

an jedem Fi ißlIſind drey beyſammen ſtehende Finget ,
welche mit ſtarken langen , gelblicht weiſſen , etwas

krumm gebogenen Naͤgeln verſehen ſind . Uebrigens
iſt der Koͤrper mit weiſſen und braunen langen , das

Angeſicht hingegen nur mit ganz kleinen blaſſern ſauf⸗

ten Haaren beſetzt. Der Kopf iſt rund , die Augen
ſtehen freundlich , und das Thier ſiehet lieblich aus .

Das Maul und die Nſe ſind flach wie an den

Affen. Aeuſſerliche Ohren ſind nicht vorhanden . Um

den Hals ſitzen die laͤngſten Haare , und machenauf
beyden Seiten gleichſam hangende Locken . Ueber

den Ruͤcken laͤuft ein dunkelbrauner Strich , das

uͤbrige des Ruͤckens iſt weißlicht , wie auch das An

geſicht . Die Zaͤhne ſind klein . Es hat vorne zwey

Bruͤſte . Der Schwanz iſt kurz.

Dieſes Thier geht ſo langſam , daß es auf

der Ebene in einem ganzen Tage kaum funfjig
Schritte thut , und um die Spitze eines

Baums zu beſteigen, ! welches eigentlich ſeine

Wohnung iſt , indem es junge Blaͤtter frißt , braucht

es zwey Tage . Es ſcheinet nichts zu trinken , und

fuͤrchtet den Regen . Es ſoll lachen und weinen zu⸗
gleich . Das Ge eſchren iſt erbaͤrmlich , gehet mit fal⸗

lenden Töͤnen, und koͤmmt dem G zeheule der Katzen

ſehr nahe , ihre Stimme iſtbeſtändig a , oder i , oder

Ai . Man findet ſie auch in Oſtindien . Ihre
Groͤſſe
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Groͤſſe iſt wie eine Hauskatze . ( Siehe Tab . IX .

fg. 1. ) Doch giebt es auch in Oſtindien eine

viel kleinere Art .
Anato⸗

Das Leben dieſes Thieres iſt ſehr zaͤhe , denn es miſche

beweget ſich noch , wenn ihm gleich alle Eingeweide Anmer⸗

mangeln , das Herz reget ſich noch eine halbe Stun⸗ kung .

de, nachdem es ſchon heraus iſt . Oben am Magen

befindet ſich ein Anhang wie ein blinder Darm eine

Spanne lang , die Frucht hat vor der Geburt ſchon

Haare , Zaͤhne und Naͤgel.

2 . Das Zweyfingerige Faulthier ,

Bradypus Didactylus .
2.

Dieſes Thier iſt an den Fingern zu kennen , Zwey⸗
8 finger .

denn es hat an den Voͤrderfuͤſſen nur zwey , an den Hidac.
Hinterfuͤſſen aber , wie jene , drey Finger , die aber Tab .

aneinander gewachſen , und nur ſoweit getrennet IX . f . 2 .

ſind , als die Naͤgel gehen . Die Haare ſind flam⸗

micht und roſtfaͤrbig . Der Kopf iſt rund , die Oh⸗
ren ſind groß und liegen flach am Kopf . Vorne

ſind zwey Bruͤſte . Es hat dieſes Thier einen Schwanz

( fehe Tab . IX . f . 2 . ) Weil ſich an den Voͤr⸗

derfüſſen nur zwey Finger befinden , ſo hatte der Herr

Klein es unter dem Namen Simia perſonata in ei⸗

ne Familie gebracht , wohin die Cameele eigentlich
auch gehoͤren. Die Hollaͤnder nennen es Traagloo -

des van Ceylon , weil es kein eigentliches Faulthier
iſt , und bis dahin nur auf der Inſul Ceilon gefun⸗
den worden . Ein Junggebohrnes hat keine Haare ,
wie die Frucht eines Faulthiers , und ſiehet wie ein

junges Huͤndgen aus .
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